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724 Die ItaL bild. Kunst im fünfzehnten Jahrh. — B. Malerei.

§. 4. Die neapolitanische Schule.

Bedeutende, doch noch nicht zur Genüge durchforschte Erschei¬
nungen bietet endlich die Malerei des fünfzehnten Jahrhunderts in
Neapel dar. Hier ist es ein sehr kenntlicher Einfluss flandrischer
Kunstweise, welcher den Eealismus in dieser Schule mannigfach,
hie und da fast vollständig bestimmt. Schon König Rene* von
Anjou, ein Schüler der van Eyck, soll diesen merkwürdigen Zu¬
sammenhang vermittelt haben; auch der Aufenthalt des Antonello
da Messina in Neapel blieb wohl nicht ohne Einfluss.

Weniger in den höhern Bezügen der Composition und der Formen¬
auffassung, als in den Nebendingen, der Landschaft u. dgl. zeigt
sich diese flandrische Einwirkung bei Antonio Solario, genannt
lo Zingaro. Man setzt die Lebenszeit dieses Künstlers in die
Jahre von 1382 —1445; die ihm zugeschriebenen Werke tragen
aber mehr das Gepräge der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahr¬
hunderts. Sie halten zum Theil eine eigenthümliche Mitte zwischen
der Schule von Umbrien und der des oberen Deutschlands; in dem
Ausdruck einer süssen, holdseligen, obschon keineswegs erhabenen
Milde sind sie ungemein anziehend. Vielleicht deutet diese ihre
Eigenthümlichkeit auf ein verwandtschaftliches Verhältniss zur alt¬
spanischen Kunst; was wir über die letztere wissen, stimmt mit
solcher Richtung wohl überein, und die politischen Verhältnisse der
Zeit machen die Vermuthung wenigstens nicht unwahrscheinlich.
Vornehmlich gilt dies von den, als Zingaro benannten Gemälden
des Museums von Neapel, sowie von mehreren Altarbildern dortiger
Kirchen. Etwas anders, doch wiederum sehr bedeutend, erscheinen
die ihm zugeschriebenen (leider beschädigten) Fresken im Kloster¬
hofe von S. Severino, aus der Geschichte des h. Benedict; diese
zeichnen sich u. a. auch durch die meisterhafte Ausbildung der
landschaftlichenGründe aus. — Die Bilder der Brüder P i e t r o und
Ippolito Donzelli, Schüler des Zingaro, haben in ähnlicher
Richtung ebenfalls einen bedeutenden Werth. Vollkommen in" fland¬
rischem Styl concipirt und selbst gemalt sind erst die Bilder eines
andern Schülers, Simone Papa des ältern, im Museum von
Neapel. — Aus derselben Schule war, um den Schluss des Jahr¬
hunderts blühend, Silvestro de' Buoni hervorgegangen. Seine
Werke, und namentlich sein höchst reizvolles Altarbild in S. Re-
stituta (neben dem Dome), gehören wiederum zu den schönsten
Leistungen der neapolitanischen Kunst. — Antonio d'Amato,
Schüler des Silvestro, soll sich nach Werken des Perugino gebildet
haben, was auch die ihm zugeschriebenen Gemälde bestätigen.
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